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Lieber TUL*S. !

Zu meinem Schrecken entdecke ich soeben unter meinen
den Brief von Theodor Hesse,der ja verabredungsgemäss längst
in deinen Händen sein sollte.Die ^ebermittlung muss damals,
wohl in der ^'oche vor tae înem Aufbruch nach Holland unterblieben
sein. Ich beeile raich nun, sie nachzuholen.»
Heute Nachmittag ist die Beerdigung von ferale,Ob du da eine ¿*äde
halten wirst? Ob nachher9be i beginnendem Semester,eine Gedächtnis-
feier od.dgi,nötig werden wird? Dieser Mann hat einst vor 20
Jahren und vorher als der Vertreter der damals modernen Theologie
als Widerpart siili t dem ich et*?a im "Römerbrief" implizit dauernd
beschäftigt war »viel für mich bedeutet*lïoch mehr far Thurneysen,
dem sein Kinsehe id auch sehr nahe gegangen sein wird»Du kannst dir
kaum eine VorsfeQ-lung davon machen, in welchem Grade v ernie iti' sei-
ner C-ìanzzeit mit seinen Büchern und Artikeln die ganze theologisch
Schweiz in Atem hielt un u so oder so bestimmte.
Yon Montag ab bin ich nieder in Basel, Ich wollte wohl,dass die
Ferien länggr wären.

Hit herzlichem Gruss! .:
Dein

In der Áptilnummer der 5!^euen Te ge" ^erde ich von Ragas in einer
eise be schipp ft , die noch fast über das hinausgeht,was die Freunde

im Horden mir zuzuwenden lieben. '


